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Was war das!?? … War das ein verrücktes Jahr, 
das 2021!

Begonnen hat das Jahr mit Impfungen und Coro-
naeinschränkungen. Viele geplante Dinge muss-
te ich daher leider absagen.

Am 05. März 2021 nahm ich via Zoom an dem Se-
minar „Aktuelle Entwicklungen in CI-Versorgung 
und -Forschung” der HNO-Uniklinik Freiburg teil.

Unseren ersten Stammtisch konnten wir im Mai 
unter Auflagen stattfinden lassen. Außerdem 
versuchten wir immer, den Kontakt zueinander 
per App und E-Mail zu halten.

Im Mai hatten wir die Vorstandssitzung per 
Zoom. Den zweiten Stammtisch veranstalteten 
wir im Freien, wie auch den Juni-Stammtisch. 

Vom 02.–04. Juli nahm ich am Engagiertensemi-
nar in Gültstein teil. Das Thema war „Wie berate 
ich in Zeiten der Pandemie?”

Das Musikseminar, welches auf-
grund der Pandemie 2020 abge-
sagt wurde, konnten wir im Juli 
durchführen. Die Organisation des 
Seminars gestaltete sich aufgrund 
der vielen Auflagen sehr schwie-
rig. Mit elf TeilnehmerInnen 
und unserer Musiktherapeutin 

CI-SHG Hochrhein

Yvonne Schmieder fand das Musikseminar vom 
23.–25. Juli statt. Gerade in dieser Zeit fanden 
alle Teilnehmer das Seminar besonders wertvoll.

Die Juli- und August-Stammtische fanden im 
Freien bei mir in Nöggenschwiel mit Kaffee und 
Kuchen statt.

Am 10. September 2021 besuchte ich die Mit-
gliederversammlung des CIV-BaWü in Heilbronn.

Am 02. Oktober 2021 hatten wir ein Treffen im 
Familienzentrum in Lauchringen. Ulrike Berger 

trainierte an diesem Nachmittag mit uns Gleich-
gewicht und Koordination. Da Ulrike dies spie-
lerisch für uns zusammengestellt hatte, war es 
ein toller und vor allem lehrreicher Nachmittag. 
Viele der Teilnehmer verwenden bis heute eini-
ge ihrer Tipps. 

Beim nächsten Stammtisch, dieses Mal im FAZ in 
Lauchringen, wurde diskutiert und besprochen, 
wie es weitergehen soll. Durch die Kontaktbe-

Hochrhein  Hochrhein  
     CI-Selbsthilfegruppe 
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Wie berate ich in Zeiten der Pandemie? Seminar für SHG-LeiterInnen

In der Mitte, umgeben von Klang: unser Musikseminar



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website
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schränkungen und Ansteckungsgefahr war der 
Kontakt zu unserer Gruppe sehr schwierig ge-
worden.

Erfreulich war, dass ich trotz Pandemie mehrere 
neue Gesichter begrüßen konnte.

Vom 28. Oktober bis 01. November 2021 fanden 
die Mitgliederversammlung und die Fachtagung 
der DCIG in Hamburg statt. Burkhard Böhler und 
ich nahmen an dieser informativen Veranstal-
tung teil. Sie wurde unter 2G-Regelung und Co-
ronaeinschränkungen durchgeführt. Schön war 
es, die vielen bekannten Gesichter wiedersehen 
zu dürfen. 

Ab November stiegen die Coronazahlen drama-
tisch, sodass ich beschloss, bis Ende Februar 
2022 keine Treffen/Stammtische abzuhalten.

Uns bleibt die Hoffnung, dass im Jahr 2022 wie-
der Normalität zurückkehrt.

Am Ende des Jahres 2021 möchte ich mich bei 
allen Unterstützern und Gruppenmitgliedern 
herzlichst bedanken. Ein großes Dankeschön 
geht an Mirjam, Marcel und Rita. Auch ein dickes 
Danke an Yvonne und Ulrike für die Seminare 
und den Krankenkassen für die Unterstützung 
und Förderung unserer SHG. Auch ein Danke an 
meinen Mann.

Ich wünsche allen ein erfolgreiches 2022! Mö-
gen viele eurer Wünsche sich erfüllen. Bleibt ge-
sund.

Danke! 

Eure Gerda Bächle  •
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Koordinationstreffen mit Ulrike: Wir probieren Seiltanz auf den Dielen


